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Zusammenfassung 

Ziel der DepVerwV ist es, unerwünschten Phänomenen des Kreislaufwirtschaftsgeset-
zes, nämlich Scheinverwertung, Scheinimmobilisierung und „Mülltourismus“ zu begeg-
nen. 
 
Die DepVerwV gem. jetzigem Entwurf würde jedoch u.U. auch die seriösen Möglichkei-
ten der Verwertung von Abfällen auf Deponien stark einschränken, wie der vorliegende 
Aufsatz anhand zweier Beispiele zeigt. 
 
Ferner werden im Aufsatz die Ergebnisse einer kleinen vom Autor durchgeführten Um-
frage dargestellt, wie Angehörige von Genehmigungsbehörden, Deponiebetreibern, 
Verwertern, Baustofflieferanten bzw. Baufirmen und juristischen sowie ingenieurmässig-
naturwissenschaftlichen Beratern die technisch-wirtschaftlichen Folgen der geplanten 
DepVerwV einschätzen. 
  
 
 
1 Übersicht über verschiedene Arten von Ersatzbaustoffen und 

ihren funktionellen Einsatz im Oberflächenabdichtungssystem 

Ersatzbaustoffe und Reststoffe zur Verwertung lassen sich aus bodenmechanischer 
Sicht unterteilen in grob-, gemischt- und feinkörnige Baustoffe mit den in Tab. 1 aufge-
führten Einsatzmöglichkeiten in Deponieabdichtungssystemen. Niedrige Durchlässig-
keitsbeiwerte lassen sich mit feinkörnigen Materialien erreichen, hohe Scherfestigkeiten 
hingegen mit grobkörnigen Materialien. Die Synthese hoher Scherfestigkeit mit niedriger 
Durchlässigkeit ist durch den Einsatz gemischtkörniger Materialien möglich. Weitere 
positive Eigenschaften gemischtkörniger Materialien im Vergleich zu feinkörnigen Bau-
stoffen sind die geringere Schrumpfempfindlichkeit und die noch niedrigere Durchläs-
sigkeit gegenüber Gasen und Flüssigkeiten bei entsprechend optimierter Zusammen-
setzung und verdichtetem Einbau. Diesen positiven Eigenschaften steht u.U. ein Zu-
satzaufwand für das Aufbereiten und Mischen aus fein- und grobkörnigen Ausgangs-
stoffen gegenüber. 
 
Tab. 2 enthält Beispiele für derzeit auf dem Markt erhältliche Reststoffe, Neben- und 
Recyclingprodukte, die sich gem. Tab. 1 in Abdichtungssystemen einsetzen lassen. 
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Tab. 1 Bodenmechanische Beschaffenheit und mögliche Funktionen von Ersatzbau-

stoffen und Reststoffen zur Verwertung in Deponie-Abdichtungssystemen 
Körnung des Baustoffes Mögliche Funktionen 

Auflagerschicht/ Profilierung 
Gasdränageschicht 
Entwässerungsschicht 
Kapillare Feinschicht 

Grobkörnig 

kapillare Bruchschicht  
innerhalb einer Kapillar-
sperre 

Dichtungsschicht 
(Auflagerschicht/ Profilierung) 

Gemischtkörnig 

Rekultivierungsschicht 
Feinkörnig Dichtungsschicht 

 
 
 
Tab. 2 Beispiele derzeit auf dem Markt verfügbarer Sekundärrohstoffe  (mit boden-

mechanischer Zuordnung) bzw. Einbauverfahren 
Körnung des Bau-
stoffes 

Anwendungsbeispiele von Alternativbaustoffen/ Reststoffen/ 
Stoffen zur Verwertung 
Klassierter Recyclingbauschutt [Pfeiffer & Gäth, 2005] 
Schmelzkammergranulate/ -sande 

Grobkörnig 

MVA-Schlacke [Krieter, 2005] 
Nach Fullerparabel bzw. Bentokiesprinzip [Horn, Schick, Wunsch, 
1995] aufgebaute Dichtungen, z.B.: 
a) Mischung aus mineral. Dichtungsmaterial & Recyclingbau-
schutt [Düser, 1999] 
b) Tonmehl, Bentonit und teerhaltigem Strassenaufbruch [Schulz 
& Schmid, 2002] 
c) Klärschlamm, Wasserglas, Schlacke, Boden, z.B. mit dem 
Bickhardt DOM® -Verfahren [Krieter, 2005] 
d) Wasserglasvergütete Dichtung nach Kügler-Belouschek, Hen-
kel KG [Belouschek, P.; Beukema, H.; 1999] 
e) Klärschlammasche-Wasserglas-Tonmehl 

Gemischtkörnig 

f) Stabilisierung [Burgstaller, 2000] 
Klärschlamm/ Klärschlammasche [Horn, 2005] 
Hafenschlick/ Baggergut  [Gröngroft et al., 2005] 

Feinkörnig 

Kies-Wasch-Schlämme [Schmitz, Schmid, Schulz 2005] 
 
 



Wirtschaftliche und rechtliche Auswirkungen der DepVerwV 309  

2 Beispiele für den Einsatz von Nebenprodukten und Stoffen zur 
Verwertung 

2.1 Motivation für den Einsatz von Ersatzbaustoffen 

Das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrW-/AbfG) fordert eine nachhaltige Wirtschaftsweise. 
Doch schon allein aus technischer wie auch betriebswirtschaftlicher Sicht können Se-
kundärrohstoffe höchst attraktive Baustoffe für Deponieabdichtungen darstellen. Die 
folgenden zwei Beispiele belegen, dass die geplante Deponieverwertungsverordnung 
zwar weiterhin Möglichkeiten offen lassen wird, Ersatzbaustoffe auf Deponien einzuset-
zen, aber in der momentan Entwurfsfassung den Spielraum deutlich einengen würde. 
 
 
2.2 Beispiel 1: Verbesserung einer Rotlage-Rekultivierungsschicht mithilfe von 

Kompost und leicht-plastischer Kies-Wasch-Schlämme 

Im Sinne von GDA-Empfehlung E 2-31 und der fachlichen Diskussion über optimierte 
Rekultivierungsschichten wird versucht, auf Deponien zunehmend Böden mit hoher 
Speicherfähigkeit pflanzenverfügbaren Wassers für die Rekultivierungsschicht einzu-
setzen. Diese Speicherfähigkeit kann durch einen hohen Schluffanteil bzw. im Oberbo-
den zusätzlich auch durch einen hohen Humusanteil erreicht werden. 
Jedoch ist es in Gegenden wie der Schotterebene des Voralpenraumes aufgrund der 
Geologie der oberflächennahen Böden schwierig, schluffreiche Böden in größeren 
Mengen kostengünstig zu akquirieren (Abb. 1). Hier fallen vorwiegend Rotlageböden 
(=humose Kiese) preiswert als Baustellenaushub umliegender Baumaßnahmen an, die 
jedoch nur wenig Wasser pflanzenverfügbar zwischenspeichern können. 
Müssten für eine optimierte Rekultivierungsschicht beispielsweise Aue- oder Lößlehme 
aus Niederbayern nach Oberbayern gefahren werden, würden bei einer zwei Meter 
mächtigen Rekultivierungsschicht die Transportkosten des Rekultivierungsmaterials 
utopisch in die Höhe schnellen (Abb. 1).  
Ein Teilziel im Forschungsvorhaben F166 war daher die Untersuchung von kostengüns-
tigen Ersatzbaustoffen zur Optimierung der Rekultivierungsschicht in vier Messfeldern 
[Schmitz, Schmid, Schulz, 2005]. 
Untersucht wurden zwei Rekultivierungsmessfelder mit Komposteinlage bzw. leicht 
plastischer Kieswaschschlämme im Vergleich zu zwei Feldern mit der herkömmlichen 
Rotlage in unterschiedlicher Einbaudichte (Abb. 2). 
Im ersten Messzeitraum vom 24.02.03 bis zum 10.10.2003 [Schulz, Schmitz und 
Schmid, 2003] sickerten durch das Kompostmessfeld nur 1,7% des Niederschlages und 
durch das Messfeld mit Kieswaschschlämme nur 0,7% des Niederschlages (Tab. 3). 
Wenngleich der Messzeitraum noch zu kurz ist, um die langfristige Leistungsfähigkeit 
insbesondere des unter Verwendung von Kompost erstellten Messfeldes abschließend 
beurteilen zu können, können Kompost und Kies-Wasch-Schlämme bereits jetzt als 
hochwertige Baustoffe für den Bau einer qualifizierten Rekultivierungsschicht angese-
hen werden.  
 
Während der Einsatz von unbelasteter Kieswaschschlämme auch weiterhin möglich 
bleiben wird, ist zu befürchten, dass der Einsatz von Kompost aus Bioabfällen als Re-
kultivierungsmaterial behindert werden wird, weil die aus dem Kompost eluierbaren 
Schadstoffmengen regelmäßig gegen die Zuordnungswerte verstoßen könnten, auf die 
die DepVerwV Bezug nimmt …[Ramke, 2005]. 
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Abb. 1 Oberflächennahe Geologie Bayerns mit Bsp. für Materialtransportkosten  
 

 
Abb. 2 Messfelder mit Kompost und Kies-Wasch-Schlämme als Ersatzbaustoffe in 

der Rekultivierungsschicht [Schmitz, Schmid, Schulz; 2001] 
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Tab. 3 Durchsickerung der Rekultivierungsschicht in den Messfeldern 1 bis 4 im 
Messzeitraum 24.02. - 10.10.2003 [Schulz, Schmitz und Schmid, 2003] 

Feld Sickerwasserrate (=Dränspende unter Reku-Schicht = Be-
aufschlagung der GTD) bezogen auf den Niederschlag [%] 

1 =Kompost 1,7 
2 =Kies, verdichtet 25,3 
3 =Kies, unverdichtet 28,6 
4 =Schluff 0,7 

 
 
2.3 Beispiel 2: EP-Konzept gemischtkörniger Zwischenabdichtung mit TSA zur 

Verwertung & Kies-Wasch-Schlämme als Alternativbaustoff 

Der Bauherr wünschte in diesem Fall den Bau einer Zwischenabdichtung zwischen dem 
nördlichen älteren Teil seiner Deponie und dem südlichen für die weitere Ablagerung 
vorgesehenen Bereich. 
 

  
Abb. 3 Absatzkurve Straßenteer in Deutschland 1924-1974 [Wörner et al., 2001]  
Für die Zwischenabdichtung war eine etwa 2 ha große Grundfläche vorgesehen. Mit der 
Option Verwertungserlöse zwischen 5 und 15 Euro / Tonne zu erzielen, welche die 
Baukosten „subventionieren“ könnten, wurde eine gemischtkörnige, dreilagige Abdich-
tung unter Verwertung von teerhaltigem Straßenaufbruch (TSA) ins Auge gefasst, für 
die der Erstautor an der Erstellung eines EP-Konzeptes mitgewirkt hat [Schulz & 
Schmid, 2002]. 
Teerbeton wurde im letzten Jahrhundert in großen Mengen als Straßenbaustoff einge-
setzt (Abb. 3) und fällt nun als Aufbruch bei Rückbau und Erneuerung von Straßen an. 
Gem. EP-Konzept des hier vorgestellten Verwertungsprojektes sollte der TSA mit Ge-
steinsmehl (GM) als Füller sowie ausgeprägt plastischer Kies-Wasch-Schlämme (TA) 
als Dichtungsmaterial in einem gemäß Fullerparabel und den baubetrieblichen Erfor-
dernissen optimiertem Mischungsverhältnis zu einer hochwertigen Dichtung verarbeitet 
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werden (Abb. 4). Vorgesehen war ein Einbau in drei Lagen bei einem Wassergehalt 
knapp am Proctoroptimum. Neben dem gem. Fullerprinzip minimiertem Hohlraum und 
dem durch den Tonanteil minimierten Anteil freien Wassers wirkt sich auch der Fest-
stoffanteil positiv im Sinne einer minimierten konvektiven wie auch diffusiven Durchläs-
sigkeit auf dem Gas- und Wasserpfad aus. Auf diese Weise kann ein Durchlässigkeits-
beiwert von k=2 bis 5e-11m/s erreicht werden. Weil solche gemischtkörnigen Oberflä-
chenabdichtungen sich in der Regel nicht aufsättigen, liegt die reale Durchlässigkeit 
u.U. sogar noch um Zehnerpotenzen unter der oben angegebenen gesättigten Durch-
lässigkeit. Im Falle einer potenziellen Aberosion der Feinteile auf der Oberfläche der 
Dichtung bildet sich eine waschbetonartige, mechanisch wie auch gegenüber hydrauli-
schen Reibungskräften robuste Oberfläche aus. Darüber wirken die Tonpartikel als 
„Dichtung in der Dichtung“, d.h. bewirken einen Schadstoffeinschluss und eine adsorpti-
ve Schadstoffbindung. 
 

 
Abb. 4 Zusammensetzung der gemischtkörnigen Abdichtung  
 
Die anvisierten Verwertungserlöse lagen zum Zeitpunkt der Erstellung des EP-
Konzeptes bei 15 Euro je Tonne. Bei einem Verbrauch von 0,5 to/m² sollten im Zusam-
menhang mit der Zwischenabdichtung Gesamtverwertungserlöse von maximal 150.000 
Euro bzw. bei Umsetzung als endgültige Oberflächenabdichtung auf einer Fläche von 
16ha Verwertungserlöse in Höhe von bis zu 1,2 Mio Euro erzielt werden. In der Zwi-
schenabdichtung wären ca. 10.000 Tonnen natürliches Material (z.B. Carbonatfreier 
Kies) und in der Oberflächenabdichtung ca. 80.000 Tonnen substituiert worden. Die 
Baumaßnahme wurde damals dann aber nicht durchgeführt, weil das Deponiekonzept 
kurzfristig geändert wurde. 
Gegenwärtig würden sich jedoch auf dem Markt für Reststoffe solche Preise freilich 
nicht mehr realisieren lassen bzw. nicht mit der für die Baumaßnahme erforderlichen 
Menge, aber aus ökologischen Gründen - mit dem Ziel den natürlichen Rohstoff-
verbrauch zu vermindern - wäre die Maßnahme weiterhin sinnvoll.  
Falls die DepVerwV in der gegenwärtig geplanten Fassung in Kraft tritt, werden Depo-
nie-Baumaßnahmen mit Verwertung von TSA, wie oben beschrieben, voraussichtlich 
grundsätzlich nicht mehr zulässig sein (Abb. 5), weil der PAK-Gehalt im Ausgangsma-
terial die Zuordnungswerte der Deponieklasse überschreiten wird, obwohl die fertige 
Dichtung aufgrund des Schadstoffeinschlusses des TSA in der Gesteinsmehl-Ton-
Matrix das Emissionspotenzial der Deponie praktisch nicht erhöhen würde. 
 
 
 

Kornanteile gem. Fullerparabel zwangsgemischt und in drei La-
gen bei w<=wopt proctorverdichtet 

+ Kies-Wasch-
Schlämme 

(TA) 

Gesteins-
mehl 
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+ TSA 
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Abb. 5 Gem. Entwurf der DepVerwV vorgesehene Zuordnungswerte bei der Verwer-

tung von Abfällen bei Deponieabdichtungsmaßnahmen 
 
 
3 Entwurfsstand der DepVerwV 

Im Anhang ist derjenige Vortragsteil wiedergegeben, der die juristischen Aspekte bzw. 
rechtlichen Auswirkungen des gegenwärtigen Entwurfes der DepVerwV behandelt. Die-
ser Vortragsteil (verfasst durch RA Dr. Krahnefeld und vorgetragen von RA Köchling) ist 
wie folgt gegliedert: 
 
3.1 Verordnungsgebungsverfahren 
3.2 Zielstellung des Verordnungsgebers 
3.3 Überblick über den Verordnungsentwurf 
3.4 Adressaten (§ 1 Abs. 2) 
3.5 Grundsätzliche Einsatzbeschränkungen (§ 3) 
3.6 Maßnahmenbezogene Einsatzbeschränkungen (§ 4) 
3.7 Überblick über Zuordnungswerte 
3.8 Beschränkung des Inverkehrbringens (§ 5) 
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4 Voraussichtliche Auswirkungen der DepVerwV auf 
Oberflächenabdichtungsmaßnahmen 

4.1 Technisch-Wirtschaftliche Konsequenzen  

Die DepVerwV gem. jetzigem Entwurf würde die Möglichkeiten der Verwertung von Ab-
fällen auf Deponien insbesondere bei der Profilierung, aber auch in manchen anderen 
Fällen, z.B. dem Bau von gemischtkörnigen Dichtungen mit belastetem Material, ein-
schränken: 
a) Die Schadstoff-Grenzwerte für Stoffe zur Profilierung wurden z.T. niedriger als die 
Zuordnungswerte zur entsprechenden Deponieklasse gem. TASi / DepV angesetzt. So 
wird beispielsweise die Verwertung von MVA-Schlacke selbst auf vielen DKII-Deponien 
künftig in vielen Fällen nicht mehr möglich sein, und erst recht nicht die Verwertung von 
teerhaltigen Straßenaufbruch, wie in Abs. 2.3 (Beispiel 2) skizziert. 
b) Für die Bewertung des Schadstoffgehalte wurde grundsätzlich das Auslaugungsver-
fahren DEV(S4) ausgewählt, welches das Einkapselungsverhalten und Schadstoffbin-
devermögen einer mit Stoffen zur Verwertung hergestellten Dichtung nicht berücksich-
tigt und daher zu hohe Emissionen prognostiziert. Die unrealistisch pessimistische 
Prognose schränkt auch die Anwendung seriöser Stabilisierungsverfahren ein. Realisti-
scher wäre die Wahl eines Trogverfahrens, wie es Wörner et al. [2001] vorschlagen. 
 
Im Beispiel von Abs. 2.3 kommt es damit u.U. zu einem Auseinanderdriften der gedul-
deten Emissionspotenziale von Straßen und Deponien: Während die Wiederverwertung 
von teerhaltigem Straßenaufbruch mit Bindemitteln in der Tragschicht von Straßen wei-
ter zulässig ist (Abb. 6, Abb. 7), würde sie künftig in Deponien grundsätzlich verboten 
werden, obwohl diese ein auf die Beseitigung von Abfällen funktionell eingerichtetes 
bzw. auf die jeweiligen „Entsorgungs-Lastfälle“ bemessenes Ingenieurbauwerk darstel-
len und im Gegensatz zur Straße über eine Basisabdichtung sowie eine Sickerwasser-
fassung und -behandlung verfügen. 
 
Realitätsnäher zur Beurteilung des Emissionspotenzials von gemischtkörnigen Abdich-
tungen mit eingebundenen Zuschlagstoffen zur Verwertung wäre die Elution eines fertig 
verdichteten Probenkörpers im Trogverfahren [LAGA EW 98 T] anstatt einer Elution der 
Ausgangsstoffe im gewöhnlichem DEV S4 – Verfahren. 
 

 
Abb. 6 Wiederverwertung von teerhaltigem Straßenaufbruch in einer Tragschicht 

[Wörner et al., 2001] 
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Abb. 7 Verfahren zur Wiederverwertung von teerhaltigem Straßenaufbruch in Trag-

schichten [Wörner et al., 2001] 
 
Der Gesetzgeber kommt Bedenken wie diesen zwar im Entwurf der DepVerwV mit dem 
Angebot einer Öffnungsklausel zur Risikobewertung im Einzelfall entgegen, doch ist die 
Wahrnehmung der Öffnungsklausel für den Antragsteller mit einem hohen Aufwand ver-
bunden und zweitens ist fraglich, ob sich diese Öffnungsklausel halten lässt, weil 
manche EU-Länder (z.B. Österreich) bereits angekündigt haben, gegen die Öffnungs-
klausel Einspruch erheben zu wollen.  
 
In der Summe würde der jetzige Entwurf der DepVerwV viele seriöse Verfahren der 
Verwertung unrealisierbar machen und damit wirtschaftliche Optimierungspotenziale 
verschenken. 
 
Wie sich dies am einzelnen Standort auswirkt, muss durch standortbezogene Kosten-
rechnung (z.B. mit der Software BLACE) untersucht werden (Abb. 8). 
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Abb. 8 Software BLACE für Wirtschaftlichkeitsrechnungen von Oberflächenabdich-

tungssystemen [Schmid und Schulz, 2005] 
 
 
4.2 Erwartungen an die DepVerwV seitens Deponiebetreibern, ausführenden 

Firmen, Consultern und Genehmigungsbehörden 

Eine für diese Publikation durchgeführte kleine Umfrage unter Genehmigungsbehörden, 
Deponiebetreibern, Verwertern, Baustofflieferanten bzw. Baufirmen und juristischen 
sowie ingenieurmässig-naturwissenschaftlichen Beratern (Abb. 9) ergab, dass die Fol-
gen der DepVerwV insgesamt sehr uneinheitlich eingeschätzt werden (Abb. 10, Abb. 
11, Abb. 12), dass aber das Bundesland, in dem der Befragte vorwiegend tätig ist, 
maßgebenden Einfluss auf seine Antworten hat. Demgemäß lassen sich grob zwei 
Gruppen von Antworten bzw. Einschätzungen ausmachen: 

1) Angehörige von Bundesländern, in denen ohnehin eine bereits eher restriktive 
Verwertungspolitik betrieben wird, erwarten sich  

a) eine Ausweitung der bisherigen Verwertungsmöglichkeiten 
b) trotzdem kaum Auswirkungen auf die Baupreise von Oberflächenabdich-

tungssystemen und 
c) keinen oder einen  geringen Einfluss auf die Verminderung von „Mülltou-

rismus“ und „Scheinverwertung“ oder sogar eine Verstärkung der Phäno-
mene. 

2) Angehörige von Bundesländern mit momentan eher großzügiger Verwertungs-
praxis erwarten sich durch die Deponieverwertungsverordnung 

a) empfindliche Einschränkungen in der Deponieverwertung, und 
b) dass hierdurch die Kosten für Oberflächenabdichtungsabmaßnahmen an-

gekurbelt werden 
c) eine wirksame Einschränkung von „Mülltourismus“ und „Scheinverwer-

tung“ 
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Insgesamt schauen unter den befragten Personen die Angehörigen von Deponiebetrei-
bern der DepVerwV am pessimistischsten entgegen, während die Juristen die Verord-
nung in einem relativ positiven Licht sehen. 
 
Bei den Befragten stehen sechs konkrete Oberflächenabdichtungs-Projekte mit Stoffen 
zur Verwertung an, bei denen die Beteiligten im Falle eines Inkrafttretens der Dep-
VerwV in der jetzigen Form um die Realisierbarkeit fürchten. Gegenüber dem Regelsys-
tem liegen die erwarteten Einsparungen überwiegend zwischen 10 und 30%, bei einem 
Projekt sogar zwischen 40 und 50% gegenüber den Kosten des Regelsystems. 
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Abb. 9 Zusammensetzung der befragten Teilnehmer 
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Abb. 10 Einschätzung des Einflusses der DepVerwV auf die Verwertungsmöglichkeiten 
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Abb. 11 Einschätzung des Einflusses der DepVerwV auf die Kosten von Oberflächen-

abdichtungssystemen 
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Abb. 12 Einschätzung des Einflusses der DepVerwV auf Phänomene wie „Mülltouris-

mus“ und „Scheinverwertung“ 

Durch die DepVerwV sehe ich die Realisierung eines 
in meinem Arbeitsbereich geplanten alternativen 
Oberflächenabdichtungssystemes gefährdet. Es 

würde im Vergleich zum Regelsystem dieser 
Deponieklasse voraussichtlich um  ...% 

kostengünstiger sein.
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Abb. 13 Konkrete Oberflächenabdichtungs-Projekte mit Verwertungsanteilen, bei de-
nen Beteiligte bei Inkrafttreten der DepVerwV um die Realisierbarkeit fürchten 
(unter Angabe der erwarteten Einsparung im Vergleich zum Regelsystem nach 
TASi) 
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Anhang: 

Vortragsfolien zu den rechtlichen Folgen der DepVerwV 
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